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Deutſchland.
Berlin d. 21. April. Se Majeſtät der König haben geruht:Dem Aſſiſtenzarzt a. D. Pötzſch zu Magdeburg, zuletzt beim Train

Bataillon des 4. Armeekorps den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe,
ſowie dem Hausknecht Friedrich Auguſt Ferdinand zu Elbing die
Rettungsmedaille am Bande zu verleihen.

Jn der Militärfrage iſt ein Amendement Faucher's für die Fraction
angekündigt, das als Ausdruck des volks wirthſchaftlichen Kreiſes der
Abgeordneten gilt Bis zum Erlaß des Organiſations- Geſetzes darf der
Friedensſtand des ſtehenden Heeres die Zahl des Heeres zu Anfang des
Jahres 1859 nicht überſteigen. Das letzte Alinea des Forckenbeck ſchen

5, bedingungsweiſe Zuſtimmung zu jährlicher Aushebung von ſechs
zigtauſend Mann iſt auszuſtreichen.

Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 17. d. erklärte be
kanntlich der Miniſterpräſident Hr. v. Bismarck, daß Preußen und
Oeſterreich bereits gemeinſchaftlich gegen das neueſte Verfahren Däne
marks in Betreff der Herzogthümer Verwahrung eingelegt hätten. Dieſe
Schritte ſeien außerdem von geſonderten Kundgebungen beider Kabi
nette begleitet. Die Spen Ztg.“ iſt in den Stand geſetzt die preu
ßiſche Oepeſche in welcher dieſe Kundgebung enthalten iſt, mitzuthei
len. Sie iſt an den k. Geſandten in Kopenhagen, Frhrn. v. Balan,
gerichtet und lautet:

Berlin d. 15. April 1863. Ew. c. ſind bereits durch einen anderweiten Erlaß
vom heutigen Tage beauftragt worden die Rechtsverwahrung zu welcher uns die
Bekanntmachung Sr. Maf. des Königs von Dänemark vom 30. v. M. in Betreff der
Verfaſſungsperhältniſſe des Herzogthums Holſtein, ſowohl für den deutſchen Bund wie
für uns ſelber nöthigt, zur Kenntniß des Hrn. Miniſters Hall in einer Note zu
bringen welche der kaiſerlich öſterreichiſche Geſandte mit einem genau entſprechenden
Schritte zu begleiten zu unſerer lebhaften Befriedigung angewieſen worden iſt. Ich
könnte mich hierauf beſchränken, da durch die bereits angekündigte Mittheilung jener
Bekanntmachung Seitens des herzoglich holſtein lauenburgiſchen Bundestagsgeſandten
an die Bundesverſammlung welche uns der andernfalls unabweislichen Nothwendig
keit dieſelbe ſelbſt an den Bund zu bringen überhebt, die Bundesverſammlung in
die Lage geſetzt werden wird die Prüfung und Beurtheilung einer Maßregel vorzuneh
men welche die inneren Verhältniſſe eines Bundeslandes eben ſo ſehr wie die durch
Vereinbarungen völkerrechtlicher Natur feſtgeſtellten Rechtsanſprüche des Bundes be
rührt. Auch bin ich weit davon entfernt dieſer Beurtheilung und den zu faſſenden
Beſchlüſſen in einer Sache welche keine ſpeziell preußiſche ſondern eine gemeinſame
deutſche Bundesangelegenheit iſt vorgreifen zu wollen. Aber ich darf auch nicht ver
geſſen daß es Preußen und Oeſterreich geweſen ſind, welche fene Vereinbarungen
durch ihre Verhandlungen mit der k. däniſchen Regierung vorbereitet und herbeigeführt
haben. Sie haben, nachdem die Verhandlungen unter ihnen ſelbſt zum Abſchluſſe ge
diehen waren unter Vorbehalt der definitiven Genehmigung des Bundes mit deſſen
Mandat ſie beauftragt waren die Zurückztehung ihrer Truppen aus dem Herzogthum
Holſtein und die Uebergabe der vollen Regierungsgewalt in die Hände des Königs
Herzogs angeordnet; ſie haben die von ihnen feſtgeſtellten Vereinbarungen dem Bun
destage zur Annahme empfohlen und es iſt auf ihren Antrag daß der Bund in der
Sitzung vom 29. Juli 1852 dieſelbe genehmigt und die Sanction der Veränderung
eines Rechtszuſtandes ausgeſprochen hat, welcher noch kurz vor dem Ausbruche
der Wirren von Sr. Maj. dem Könige von Dänemark ſelbſt als ein beſtehender und
althergebrachter anerkannt und gerade von Preußen in dem Frieden vom 2. Auguſt
1850 in integro gewahrt worden war. Die k. Regierung hat ſich ſchon damals nicht
verhehlen können daß ſie durch ihre Empfehlung der Vorſchläge und Verſprechungen
Sr. Maj. des Königs von Dänemark zur Annahme des Bundes eine ernſte Verant

wortlichkeit gegen den letzteren übernommen habe und daß ſie ſelbſt Vorwürfen nicht
entgehen werde wenn das damals ausgeſprochene Vertrauen auf eine wirklich befrie
digende Löſung ſich als eine Jlluſion erweiſen ſollte. Jm Gefühle dieſer Verantwort
lichkeit hat ſie, auch nachdem ihr Mandat an den Bund zurückgegeben und die ganze
Angelegenheit wieder in des letzteren Hände gelegt war, es für ihre Pflicht gehalten,
im Lauf des ſeitdem verfloſſenen Decenniums, mit allen ihr im Wege freundſchaftlichen
Rathes und ernſter Mahnung zu Gebote ſtehenden Mitteln auf die wirkliche Ausfüh
rung jener Vorſchläge und die Erfüllung jener Verheißungen hinzuwirken. Sie hat
namentlich im vergangenen Jahre durch die in Gemeinſchaft mit dein Wiener Kabinet
geführten Verhandlungen noch den Verſuch gemacht, die kön. däniſche Regierung zu
einer Anerkennung der Rechte des deutſchen Bundes auf der Baſis der Vereinbarungenvon 1851/52 zu wegen

Die Antwort auf dieſe von der größten Mäßigung eingegebenen Bemühungen
iſt in der Bekanntmachung vom 30. März d. J. enthalten. Wenn die k. däniſche
Regierung bis dahin die 1851 und 1852 von ihr gegebenen Verſicherungen nur uner
füllt gelaſſen hatte, ſo hat ſie nunmehr durch dieſen Erlaß denſelben direct zuwider
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gehandelt und ſich in weſentlichen Punkten ausdrücklich von ihnen losgeſagt. Der in
dem Eingange der Verordnung gemachte Verſuch, die Schuld der Nichtausführung auf
den deutſchen Bund und die holſteiniſchen Stände zu werfen, iſt in ſich ſelbſt zu nich
tig, und bereits zu oft und zu gründlich widerlegt, als daß es jetzt noch eines Ande
ren bedürfte, als einer einfachen Abweiſung deſſelben. Wir werden es dem Bunde
überlaſſen können auf die Geduld hinzuweiſen mit welcher er nun zehn Jahre lang
auf die Ausführung gewartet hat. Aber wir können nicht umhin, der k. däniſchen
Regierung ſchon jeht und in unſerem eigenen Namen zu erklären, daß wir die Bedin
gungen, unter welchen wir im Frühjahr 1852 in die Zurückgabe der Regierungsgewalt
in die Hände des Königs Herzogs willigten und im Sommer deſſelben Jahres die
Sanction des Bundes dafür beantragten durch das jetzige Vorgehen der k. daniſchen
Regierung verletzt finden, und daß wir derſelben weder uns noch dem Bunde gegenüber
das Recht zugeſtehen können von den Verpflichtungen welche ſte zuerſt Preußen und
Oeſterreich und ſodann dem Bunde gegenüber ausdrücklich übernommen hatte und
welche bereits vor Jahren von der k. großbrikanniſchen Regierung als eine Ehrenſchuld
bezeichnet worden ſind, einſeitig zurückzutreten. In dieſem Sinne haben wir unſere
Rechtsverwahrung durch die von Ew. Exc. übergebene Note eingelegt und wiederholen
dieſelbe noch beſonders in unſerem eigenen Namen Wir können es nur auf's Tiefſte
bedauern wenn durch die neuen den Tendenzen einer bekannten auf die vollſtändige
Jncorporation Schleswigs hinarbeitenden Partei entſprechenden Maßregeln das ganze
Ergebniß der Verhandlungen von 1851/52 wieder in Frage geſtellt erſcheint, und
wenn dadurch ſelbſt die letzten Vermittlungsverſuche einer befreundeten und unpartetiſchen
Macht, wie die k. großbritanniſche Regterung ſich erwieſen hat, direct entgegengetreten
iſt. Aber wir müſſen die Schuld der möglicherweiſe daran ſich knüpfenden Verwicke
lungen lediglich der k. däniſchen Regierung zuſchteben welche es vorgezögen hat, ſtatt
der auch von anderen Seiten unterſtützten Rathſchläge dieſer Macht, den Eingebungen
einer Partei zu fölgen, welche unter dem Vorwande ſpeziell däniſcher Jntereſſen das
ſo wünſchenswerthe und ſo natürliche gute Einvernehmen zwiſchen Dänemark und
Deutſchland zu ſtören befliſſen geweſen iſt. Ew. Exc. wollen den gegenwärtigen Erlaß
durch Vorleſen zur Kenntniß des k. däniſchen Herrn Miniſter Präſidenten bringen und
ihm auch eine Abſchrift deſſelben zurücklaſſen. (gez.) v. Bis marck.

Es ergiebt ſich hieraus, daß Preußen die Entſcheidung über die
gegen den däniſchen Staatsſtreich zu ergreifenden Maßregeln lediglich
dem deutſchen Bunde überläßzt, wodurch wir jedenfalls vor jeder Ge
fahr einer Ueberſtürzung geſichert ſind. Außerdem erſehen wir aus die
ſer Oepeſche, daß Herr v. Bismarck nicht daran denkt, den gegen wär
tigen däniſchen Vertragsbruch dazu zu benutzen, um Preußen von den
höchſt nachtheiligen Verpflichtungen, die es im Jahre 1852 übernom
men hat, zu befreien

Weiter berichtet die Wiener Preſſe: Zur Erläuterung der Aeuße
rung des Herrn v. Bismarck über einen gemeinſamen Schritt
Oeſterreichs und Preußens in Kopenhagen dürfte folgendes
Thatſächliche anzuführen ſein: Abgeſehen von den ſeparaten Schritten,
zu welchen Oeſterreich und Preußen von ihren beſonderen Standpunk
ken aus ſich unter der Jnitiative Oeſterreichs veranlaßt ſahen und
auch unabhängig von etwaigen Beſchlüſſen des Bundes in der däni
ſchen Sache haben die beiden deutſchen Großmächte ſich über die For
mulirung einer identiſchen Note geeinigt, die ſchon in den nächſten Ta
gen von den beiderſeitigen Geſandten am däniſchen Hofe überreicht
wird. Es iſt dies das Reſultat der ſeit einer Woche mit großer Leb
haftigkeit zwiſchen hier und Berlin geführten Verhandlungen. Die
identiſche Note ſoll eine eingehende Kritik der bekannten däniſchen Ver
ördnüng vom 30. März enthalten.
Die Aeußerung des Miniſterpräſidenten Wir werden wenn es
uns nöthig ſcheint, Krieg führen mit oder ohne Jhr Gutheißen“, hat,
wie aus den Zeitungen hervorgeht, überall nicht geringe Senſation
gemacht. Nicht etwa, weil man an einen Krieg mit Dänemark glaubte
ſondern weil in jenen Worten die abſolutiſtiſchen Anſchauungen des
Herrn v. Bismarck in einer ſo unverhüllten und verletzenden Form
ausgeſprochen ſind wie bisher noch niemals. In der Verfaſſung hat

eine ſolche Vermeſſenheit keinen Halt, denn ſo gewiß das Recht, Krieg
zu erklären, ein Prärogativ der Krone iſt, ebenſo gewiß iſt das
Recht der Landesvertretung, über die Bewilligung von Steuern und
Auflagen, die zur Führung eines Krieges nöthig ſind, zu entſcheiden
Und überdies kann Herr v. Bismarck wenn er ſagt „Wir wer
den ec.“, unmöglich von dem Könige ſondern nur von den Miniſtern
ſprechen Miniſter aber, die ohne Genehmigung der Landesverkretung



etwas thun dürfen, kennt die Verfaſſung nicht ſie weiß nur von
einem verantwortlichen Miniſterium. Ein Krieg gegen den Willen
des Volkes iſt übrigens etwas unſeren Begriffen ſo total Widerſpre
chendes, ja in unſeren Zeiten ſo geradezu Unmögliches, daß eine Aeuße

rung, wie die des Miniſterpräſidenten, ſelbſt in einem abſolut regier
ten Staate zum mindeſten äußerſt unvorſichtig wäre und ſelbſt die

regctionäre Partei muß nachgerade bedenklich werden über die „Kühn
heit““ ihres Führers. Unter dieſen Umſtänden iſt es gewiß ein Zeichen
für die Schwäche der „Kreuzzeitung“, daß ſie die Worte Bismarck's
mit Jubel begrüßt. Mit wahrem Bettlerſtolz überſchreibt ſie ihren
Sonntags Leitartikel: „„Wir werden, wenn es uns nöthig
ſcheint, Krieg führen mit oder ohne Jhre Gutheißung!“

dieſe Worte bezeichnen das wichtigſte moraliſche Reſultat der geſtri
gen Debatte.“ „„Mit oder ohne Jhre Gutheißung! in dieſen
Worten liegt wiederum die kräftige Wahrung eines Stückes königlſchen
Regiments gegen parlamentariſche Uſurpation.“ Dank ſei es der ſchlag
fertigen und charakterfeſten Energie des Hrn. Miniſterpräſidenten, daß
er den Kampf für das preußiſche Königthum gegen die uſurpatoriſchen
Gelüſte der Landtagshelden auch auf dieſem Gebiete männlich aufge
nommen hat. „„„Mit oder ohne Jhre Gutheißung!“ das wird
die royaliſtiſche Deviſe ſein und bleiben müſſen, ſo lange wir ein Ab
geordnetenhaus haben welches ſeinen Einfluß nicht im Einvernehmen
mit der Krone und unter ſtrenger Beachtung der Rechte derſelben, ſon
dern in dem Beſtreben nach verfaſſungswidriger Alleinherrſchaft aus
zuüben trachtet. Jm Rathe der Mächte aber wird Preußens Krone
ſicherlich nicht ein Tüttelchen dadurch einbüßen, ſondern nur dabei ge
winnen können, wenn ſie ihr Recht und ihre Macht im Jnnern mit
Energie und Erfolg zu wahren weiß!“ „Wir“ ſcheinen vergeſſen
zu haben, bemerkt hierzu die „Magd. Ztg.“, daß Hochmuth vor dem
Falle kommt, „wir“ werden unangenehm aus dem Traume geweckt
werden in dem „wir“ jede Beſinnung verloren haben und nur noch
im Uebermuthe der Selbſtüberhebung ein geſpenſterhaftes Daſein führen.

Die feudale „Zeidlerſſche Corr.“ hört, daß der preußiſche Tele
graph. Privatdepeſchen aus Polen über die dortigen Ereigniſſe fürerſt
wohl nicht weiter befördern dürfte. Wenn ſichedieſe Angabe beſtätigt,
fügt die „Kreuzztg.“ hinzu, ſo würden wir darin nur die natürgemäße
Folge der Lügenhaftigkeit erkennen mit welcher ſeitens der Polen nun
mehr ſeit Wochen die dortigen Ereigniſſe übertrieben und gefälſcht wor
den ſind. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die polniſche Jnſurrektion,
welche ihre Hoffnungen nicht mehr auf ſich ſelbſt, ſondern nur noch auf
die vermeintlichen Sympathieen der Völker ſetzen zu können glaubt,
es eben deshalb für nöthig hält, dieſe Sympathieen durch die Mitthei
lung erlogener Erfolge zu beleben und zu fördern. Es wird daher
wohlgethan ſein dieſen Manövern einen Riegel vorzuſchieben.

Nach einer der K. zugegangenen Nachricht befindet ſich Kei
ner der unglücklichen Graudenzer in Ehrenbreitſtein. Die Erzählung
von der Flucht eines derſelben welche die „Rhein. Ztg.“ brachte, iſt
alſo jedenfalls ungenau.

Da das Vertragsverhältniß der Staatsregierung zu der mit dem
Rauhen Hauſe bei Hamburg abgeſchloſſenen Veraäbredung für Aus
bildung von Staats Penſionären für den Gefängniß und Lehrer
Dienſt an Straf und Beſſerungs- Anſtalten mit 1863 abläuft ſo iſt
es, wie offiziöſerſeits mitgetheilt wird, in der Abſicht der Staatsregie
rung, einen ähnlichen Vertrag für die Jahre 1864 bis 1869 abzuſchlie
ßen, und zwar zur Ausbildung von 36 preußiſchen Unterthanen in
einem Lehrkurſus von je zwei Jahren.

Wie man von hier der M. Ztg. ſchreibt, hat vorgeſtern das
Comité des Nation alfonds beſchloſſen der Süddeutſchen Zeitung
für das laufende Jahr den durch das Verbot erlittenen Verluſt zu er
ſetzen. „Der Nationalfonds wird übrigens vielfach in Anſpruch ge
nommen, wenn auch nicht von gemaßregelten Abgeordneten. An der
Verwaltung deſſelben nehmen jetzt auch mehrere Mitglieder des linken

Eentrums Theil.“ eEinem Bericht des „„Wochenblatts des deutſchen Reformvereins“
über die Sitzung des Ausſchuſſes dieſes Vereins in Wiesbaden vom

10. April entnehmen wir die Mittheilung, daß ſich „die reformfreund
lichen Regierungen ernſtlich mit der Vorbereitung und gegenſeitigen Ver
ſtändigung bezüglich eines beim Bundestag einzureichenden Bundes
reformantrags beſchäftigen“.

Telegraphiſche Bepeſchen.
Paris d. 20. April. Oas „Pays“ giebt eine Analyſe der von

Herrn Drouyn de Lhuys nach St. Petersburg geſandten Depeſche
Dieſelbe conſtatirt, daß der polniſche Aufſtand in Europa lebhafte Be
ſorgniſſe erweckt habe, inmitten der Ruhe, die nichts zu bedrohen ſchien.
Der Kampf Polens habe allenthalben Aufregung hervorgerufen. Frank
reich gehorche daher nur ſeiner Pflicht, indem es Rußland die Betrach
tungen ausdrücke, welche dieſe Situation ihm eingebe, und deſſen Ob
ſorge auf die drohenden Gefahren lenke. Was den Unruhen in Polen
ihren ausnahmsweiſen ſchwerwiegenden Charakter gebe, ſei, daß ſie
nicht das Reſultat einer vorübergehenden Kriſe ſeien. Die periodiſchen
Convulſionen Polens ſagt die Oepeſche, ſind das Symptom eines ein
gewurzelten Uebels. Sie laſſen keinen Zweifel über die Machtloſigkeit
der bis zu dieſer Zeit verſuchten Combinationen um Polen mit der
Situation auszuſöhnen, in die es die Verträge verſetzt haben. Die
Depeſche conſtatirt ferner, daß ſo häufige Störungen alsbald ein Ge
genſtand der Beunruhigüng für Europa werden, weil Polen auf dem
Continent eine centrale Poſition einnehme. Dieſe Conflicte erregen die
Gemüther in einer beunruhigenden Weiſe. Indem ſie ſich verlängern,
könnten ſie die bedauerlichſten Verwickelungen zur Folge haben. Es
liegt daher im Intereſſe aller Mächte, definitiv alle Gefahren beſeitigt

Zu ſehen die immer wieder auftauchen. Der franzöſiſche Miniſter drückt

nun die Hoffnung aus, daß Rußland ſeine der Aufmerkſamkeit ſo wür
digen Bekrachtungen mit dem Gefühle aufnehmen werde welches die

letztern der Regierung des Kaiſers Napoleon eingegeben habe. Er ver
traut darauf Rußland werde ſich bei dieſer Gelegenheit von jener libe
ralen Geſinnung beſeelt zeigen, wovon Kaiſer Alexander ein ſo ecla
tantes Zeugniß abgelegt habe, und die Nothwendigkeit von Maßregeln
einſehen durch die Polen in den Zuſtand dauerhaften Friedens verſetzt
werde. Zum Schluß beauftragt Herr Orouyn de Lhuys den franzöſi
ſchen Geſandten dem Fürſten Gortſchakoff eine Abſchrift der Depeſche
zu übergeben. Morgen hält der Kaiſer Napoleon Revue über die
kaiſerliche Garde Die „France“ tadelt den Ausdruck der Anrede,
die Kaiſer Nikolaus 1835 an die Warſchauer gerichtet ſie glaubt nicht,
daß ein Aktenſtück, welches die Politik des Zaren charakteriſirt, der
den Fürſten Mentſchikoff nach Konſtantinopel ſchickte, die Politik des
Herrſchers ausdrücke, der den Pariſer Vertrag von 1856 unterzeichnete.

Paris, d. 21. April. Die Revue der Garden iſt heute bei präch-
tigem Wetter vor ſich gegangen die militäriſchen Attaché's aller Ge
ſandtſchaften waren zugegen. Die „France“ hat aus Petersburg
vom 19. d. die Nachricht, daß der Reichsrath ſich mit der polniſchen
Frage beſchäftigt habe in einer Sitzung, der der Kaiſer präſidirt und
zu der die Prinzen die Mitglieder des Plenums und die Miniſter be
rufen worden. Der Eingang der Depeſchen der drei Mächte habe eine
große Senſation gemacht.

WPoſen, d. 20. April. Die „Oſtdeutſche 3tg.“ kann zuverläſſig
mittheilen daß vorgeſtern 400 Polen, vortrefflich equipirt, mit dreißig
franzöſiſchen Offizieren an der Spitze, aus dem Großherzogthum Poſen
nach Polen hinübergegangen ſind.

Breslau, d. 21. April. Der „Schleſiſchen Zeitung““ wird aus
Oſtrowo vom geſtrigen Tage gemeldet, daß in der Umgegend von
Kaliſch der Aufſtand zunehme. Am 19. Abends iſt die ganze Garni
ſon alarmirt worden, weil die Nachricht eingetroffen war, daß eine ruſ
ſiſche Patrouille von 40 Mann ganz nahe bei Kaliſch den Jnſurgen
ten in die Hände gefallen ſei. Man erwartete in der Stadt täglich
den Angriff der Aufſtändiſchen deren Zahl in der Nähe auf 5000 an
wachſen iſt.

Breslau d. 21. April. Die „Schleſiſche Zeitung theilt in
ihrer Mittags ausgabe aus Oſtro wo vom geſtrigen Tage mit, daß die
dortigen Gymnaſtaſten bei dem in der katholiſchen Kirche ſtattgefunde
nen Gottesdienſt ein polniſches Nationallieb angeſtimmt ſich auch wi-
derſetzlich benommen hätten. Das Lehrercollegium hat die ſofortige
Klaſſenſchließung beſchloſſen und auf telegraphiſchem Wege höheren
Beſcheid erbeten. Man glaubt daß das Gymnaſium einige Zeit ge
ſchloſſen bleiben werde. Die Grenze nach Kaliſch zu iſt geſperrt und
Niemandem geſtattet dieſelbe zu überſchreiten.

Breslau, d. 21. April.
tung““ aus Krakau meldet, daß die Jnſuürgenten im Kreiſe Sieradz
glücklich gekämpft hätten. Jm Süden nehme der Aufſtand zu. Bei
Grabo wice im Kreiſe Sandomir ſei eine Abtheilung ruſſiſcher Ulanen
geſchlagen worden.

Krakau, d. 21. April. Urbanowicz hat bei Rychtowa im Kreiſe
Sieradz ein glückliches Gefecht beſtanden. Auch bei Kwasniow im
Gouvernement Plock wurde gekämpft. Oberſt Czachowski hat die ruſ
ſiſchen Ulanen bei Grabowiec geſchlagen. An der Grenze, in der Nähe
der Orte Michalowice und Jgolomia, vernahm man geſtern Kanonen
ſchüſſe. Der Aufſtand im Süden greift immer mehr um ſich.

Amſterdam d. 21. April. Die allgemeine Handels und Jn-
duſtrie- Geſellſchaft die ſich unter dem Beitritt der erſten Finanznota
bilitäten Hollands und Belgiens, dem der Herren Pereira, der Ge
ſellſchaften des Credit mobilier zu Paris Madrid und Turin hier ge
bildet, hat ſich, nachdem ihre Statuten durch die Regierung ſanckionirt
worden ſind heute endgültig conſtituirt.
HSHermannſtadt, d. 21. April. Der Congreß der Rumänen
hat ſich bei der heutigen Debatte über die Prinzipien einer Dankadreſſe
an den Kaiſer einſtimmig für das Octoberdiplom und für die Februar
verfaſſung ausgeſprochen

Konſtantinopel, d. 20. April. Nach Berichten aus Smyrna
iſt der Sultan geſtern daſelbſt eingetroffen. Der Vicekönig von
Aegypten hat die Landenge von Suez für eine beſondere Provinz er
klärt und einen Statthalter für dieſelbe ernannt. Zwiſchen dem Vice
könige und der Suezkanal-Compagnie iſt eine Einzahlung von 35 Mil
lionen Franken auf die der ägyptiſchen Regierung gehörigen Suezkanak
Actien vereinbart worden. Die Regierung übernimmt den bis zum
März 1864 zu vollendenden Ausbau des Süßwaſſer- Kanals von
Kairo bis Wadi Tomilat.

Lotterte.
Bei der am 21. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 127. Königlicher

Klaſſen Lotterie fiel I. Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 30,227. 2 Gewinne
zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 33,283. und 62,044. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf
Nr. 4818. und 41,450.

36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 368. 1224. 2432. 8077. 8401. 8973.
9881. 17,519. 17,676. 19,895. 20,867. 26,201. 28,541. 33,360. 35,718. 42,132.
42,424. 48,355. 48,389. 48,860. 51,017. 53,306. 63,897. 64, 348. 65, 666. 66,450.
67,159. 70,603. 77,781. 78,368. 78,881. 80,859. 82,098. 83,920. 84,936. u. 93,453.

49 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1035. 4518. 5453. 8297. 9472. 10,165.
11,113. 11,697. 13,530. 14,280. 18,883. 27,547. 29,608. 36,680. 36,951. 39, 495.
40,174. 43,637. 43,947. 45,053. 47,640. 47,843. 50,600. 51,121. 51,789. 57,236.
58,313. 59,513. 60,588. 66,386. 67,844. 71,545. 71,956. 72,144. 72,321. 73,435.
84,806. 86,307. 86,583. 87,558. 88,037. 89, 781. 90,550. 90,974. 90,979. 91,751.
92,054. 92,739. und 92,814.

61 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 48. 344. 566. 1996. 4363. 5415. 7911. 9401.
10,274. 12,100. 14,497. 16,457. 16,981. 18,794. 19,006. 19,122. 19,472. 19,591.
20,023. 21,654. 25,224, 28,708. 29,772. 33,114. 34,847. 34,952. 35,233. 40,403.
415513. 41,651. 42,091. 47,309. 48,123. 48,353. 49,189. 49,250. 50,427. 53,990.
54,533. 56,191. 57,519. 58,190. 60,096. 61,253. 68,236. 69,544. 70,942. 72,220.
75386. 77557. 040. 81449. 83,017. 83,067. 88, 895. 85,284. 87/977. 90/652
93/292. 94,118. und 94,664.

Ein Telegramm der Breslauer Zei
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Br. u. G.

Geld CEonrs. Berliner Börſe vom 21. April 1863.Amtlicher Fonds und
n Eiſenbahn Actien. Zf. Brief. Geld Ausländiſche Eiſenbahn Stammactien.

Fonds Courſe Div. Berlin Hamburger 4 100 Div.Brief. Stamm Act. 1862. f. Brief. Geld. do. II. Emiſſion 4 992 1862. f. Brief. GeldPreuß Freiw! Anlethe v S Aachen Düſſeldorf. 3 091 Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. 6 1 100 99
Staate Anl. von 1859 5 106 106 Aachen-Raſtrichter 382 deburger in. A. 4 99 98 bau Jittar

o 1864, 1855, 1857 102 101 Berg. Märt. Hat 6 168 107 do. Lit. B. 99 98 Sudwigeb. Bexb. 140 139
do. von 1859 4 102 101 do. do. Lit. B. n do. Lit. 4 97 nedo von 1856 102 101 Berlin Anhalter s 148 147 Berlin Stettiner S it. A. u. C. 4 128 127do v. 1850 u. 1852 99 98 s 6 122 z m S i S e h den185833 98 erlin Potsdam o. l. r Wilh. 5n 1862 4 6991 98 Magdeburger 14 189 188 do vom Staat gar. 45 101 101 Deſſau s
u 1 Berlin Stettiner 7 137 136 Breslau Schweidnitz Oeſtr. ſüdl. Staatsen e l BreslauSchweid e Freiburger Lit. D. 4 S bahn Lomb.. 5 1158 1572e 120, 1287 Atz Freſburger 8 a I8s Ein Crefelder I 100 Fuſſiſche Eiſen ä üan

Kur u. Neumarkiſche e Brieg Neiſſe 42 95 94 Eöln Mindener A. Weſtbahn (Böhm. 5 72 71
Schuldverſchreibungen 3 90 90 e de en 3 178 e e II. e 103 197* e e n tats Aettenbau e gdeb. Belg. J. de l'Eſtſa Sen en et 103 103 Magdeb. Leipziger do. I. Emiſſton a be San S. An ldo. do 31 o 90 NRagdeb.Wittenb. 64 682 do. do. 42 101. ODeſtr. franz Staatsb. 3 281

Schuidverſchr. der Berl. Münſter Hammer 27 do. IV. Emiſſton 4 93 ODeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 265
Kaufmannſchaſt 5 104 Niederſchleſ. -Märk.! 4 9 97 Nagdeburg Halberſt. 4 108 Moskau Rjäſan (42 89 8877,Niederſchl.gweigh. 66 65 Magdeburg Wittenb. 4 101 100 Jnlandiſche Fonds

Oberſchleſ. Lit. A. Niederſchleſ.-Märkiſche 4 99 S gaſſ. Vereins B. Act, a ru7
Pfandbriefe. u. l r Sent 4 a Danhßiger PrivatbantKut Neumärkt x 5 914 Sberſchl. Lit. B. O J e en Königsb. Privatbank 4 101ur Nenmartiſche ar Sppelne Tarnow. do. Serte a F. Nagdebürger do 4 94de de Fr. Wilh. (St. NNied. Zweigb. Tit. G. 101 Poſener v ee Seine Schleſ. n. el. Hand e Geſeüſchaft ſt 110.* 109Heute a mr d. t. B. T Disc. CommanditAnth. 4 1022), 1019),erſche Rhein Nahe 33 32 do lit. c. 4 97 Schleſ. Bank Verein 4e 1092 RuhroxtCrefelder do. i. D. 4 9772 Pommerſche Ritterſche B. 99Poſenſche 103 gr. Glabbacher Ah 98 do. t. e 84 ede Stargard Poſen 6 109 108 do. Lit. e Induſtrie Aectien.neue a 57 Thüringer 72. 12 128. Pr. Wilh. (St.Vohw.) e e eehe Wilh. (Cof Oh 62 e Fele eCiſerkanbeh rn 193m Staat gar. Ut B. s e. (Stamme) Pr. A. 959 do. i seie s i n a ed. s 104 103Weſtpreußiſche 3 87 86 de de re 97 do I Serie s r r 5 S 188Rheiniſche 95 Sppoth.eAnth. v Gertifit a.

do. Neue 4 97 95 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. vom Staat gar. 3 Ausländiſche Fonds.
werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. II. Emiſſion Braunſchweiger Bank 4 81 80

z von 1858 und 1860 a (100 Zremer Bank 4 106g Rentenbriefe. Priorit.-Oblig. do. do. von 1862 4 100 100 Se ader wett ä 95Kur u. Neumärkiſche 4 100 99 t i f 4 925 do v. Staat garantirteſ4 1002 Darmſtädter Bank 93Pommerſche 100 99 e hen Rhein Nahe v. St. gar. 101 Deſſauer Credit
enſhe 975 97 do l. Emiſſion 99 do. do II. Emiſſion 4 101 do. Landesbank 4 33 732Preußiſche 4 99 99 Aachen Maſtrichter L 72 MNuhrörtEreſeldereKr. Genfer Creditbank 4 657Rhein u. Weſtphäl. 4 h e Emiſſion S Gladbacher J 99 Geraer Bank 4 100 99Sächftſche 992 Berg. Markiſche conv. A. 101 do. II. Serie 493 Gothaer Privatbank 4 92 91Schleſiſche 100/, e de Serie conv. 1002 100 do. III. Serie 99 Hannoverſche Bank 4 1900
Pr. BankAntheilſcheine 127 o Serie vom Stargard Poſen Leipziger Ereditbank 88Ftedrichsdeor 113 113 Staate 39, gar 3 83 do. II. Emiſſion a 101 Luxemburger Bank 4 196Gold Kronen 9 don do. n e do. III. Emiſſion 4 101 Meininger Creditbank 4 98 97And. Goldmünzen à 5 109 do IV. Serie 100 Thüringer conv. 992 Norddeutſche Bank 4 106 105do Duſſ.Elberf. Pr. do. U. Serie A. 102 DOHeſterreichiſcher Credit s 90

e d Sie do. III. Serie conv. 4 99 Thüringiſche Bank 62c do. (Dortm. Soeſt) 93 do. V. Serie A. 101 Weimariſche Bank 4oder a Stück 5 14 7 do. do. II Serie 42 998 99 Wilh. (Coſel-Oderbg. 4 93 Oeſterr. Metall 5 67Berlin Anhalter 4 100 do. III. Emiſſion 4 97 do. NationalAnl. 5 72
Berlin Anbalter 4 101 do. Präm. Anleihe 4 85Oberſchleſ. u u. G. 164 a 163 gem. e hre 66 a 66 gem.

Wilh. 65 a a gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 3proz. Prior.t d See Nattonal Anleihe 71
Poln. uDie Börſe war heute viel beſſer geſtimmt und belebter, die

liebt preußiſche Fonds angenehm Wechſel e
Roſtocker [3f. 4 pCt.Gold e r rgele DOeſterr. Währung (Banknoten) 89 bz. Napoleonsd'or 5.

Oeſtert. Credit 90 à a 91 gem. Oeßerr.
Ruſſ. Neue Engl. 5proz. Anleihe 92 a gem.

Bank-Actien.
a 377 bz.

280 4 281 gem.

Pfandbr. in S. R. 90 a

Hamburger Veretnsbank [4] 103 G.

Rheiniſche 102 à 103 gem. Meclenburger 71 A 72 gem. Nordbahn Friedr.

Deſſauer Credit 7 a gem.
a 72 gem. Deſterr. neuette Looſe 8574 à 86 à 86 gem.

Genfer Kreditbank 572 à 57 à gem.
Jtalien. Anleihe 69 à 70 gem.

em.Kaufluſt wieder rege für die meiſten Effekten öſterreichiſche Papiere waren feſt; ſchleſiſche Bahnen ſehr be

Darmſtädter Zettelbank [4] 101 bz. Moldauiſche Landesbank
11 bz. Sovereigns 6. 22 B.

Marktberichte.
Magdeburg den 21. April. (Nach Wisvpeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,
14 15 e.

Nordhauſen, den 21. April.

Weizen 2 7 bis 2 17Roggen 25 e 2 6Gerſte 722 20Hafer 2 22 27Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg den 18. April.
Roggen der Scheffel à 84 W nach Beſchaffenheit von

2 bis 2 7Hafer der Scheffel a 50 W nach Beſchaffenheit von
bis T

Berlin den 21. April.
Wegen loco 53 71 nach Qualität eine kleine La

dung gering bunt poln. 64 bez.
Roggen loco 80—81pfd. 45 ab Kahn bez. eine

abgelaufene Anmeldung 44 bez. Frühj. 44
bez. u. Br. 445, G. Matſ Juni 44 bez. Br.u. G. Juni Jult 45 45 bez. Juli Aug. 45
45 bez. u. G. Sept. Oct. 46 46 45 bez.
u. G., 457 Br.

Gerſte, große u. kleine 32—39 pr. 1750pfd.
Hafer loco 22 24 bez. pommerſcher 24 ab

Bahn bez. Lieferung vr. Frühf. u. Mat Juni 23
bez. Junt Juli u. Juli Aug. 23 bez.

Erbſen Kochwaare 44—48 Futterwaare 40--42
ab Bahn 41 bez.

Rübbl loco 15 Br. April 15 bez. April
Mai 15 bez. Br. u. G. Mai Juni 15

142 bez. u. G. Br. Juni/Jult 142Juli Aug. 14 Br. Sept. Oct. 13 bez.

Oct. 45 bez.

Leinöl loco 15
Sptritus loco ohne Faß bez. April bz.). Roggen, 158 loco

April Mai u. Mat Junt 14 e bez. u. Br. B. e b. 3

a G., Juni Jult Ia bez. u. G. 15Br. Jult/ Aug. 15 bez. u. G. V Bre
Aug. Sept. 15 bez. u. Br. z G. Sept.Oct. 15 bez. u. Br. G.Roggen loco bei ziemlichen Offerten faſt geſchäftslos
und ſind nur Kleinigkeiten gehandelt. Termine ſetzten auch
heute die geſtern angenommene matte Tendenz fort und
mußten Abgeber ſich neuerdings den billigeren Geboten
fügen gekünd. 3000 Centner Hafer in feſter Haltung.
Rüböl konnte den geſtern gewonnenen Avance nicht ganz be
haupten doch war die Haltung im Ganzen ziemlich feſt,
beſonders blieb der Herbſttermin beachtet. Spiritus be
wegte ſich innerhalb ſehr kleiner Schwaänkungen und nach
geringfügigem Handel ſchließt der Markt ungefähr wie
geſtern.

Breslau, d. 21. April. Spiritus pr. 8000 vCEt. Tral
les 13 G. Weizen weißer 65—78 gelber
65 75 Roggen 46—52 Gerſte 34 41
Hafer 2228

Stettin, d. 21. April. Weizen 61--71 bez. Frühj.
672 bez. Juni Juli 689, bez. Juli Aug. 69 da.
Roggen April 44 bez. Frühjahr 44 bez.
Mai Juni 44 da Juni Juli 44 bez. Sept.

Rüböl 15 April 15 da April Mai
14 bez. Sept. Oct. 15 Spiritus 14 April u.
Frühf. 14 Juni Juli 14 bez., Juli Aug. 15 da,
Aug. Sept. 15

Leipzig den 21. April. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäften (durch „lo
co auf der Stelle und „„pr. d. h. pro, zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet) bezüglich a) des Deles für
S oll- Centner, des Getreides und der Del
ſaaten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
I Preuß. Wispel), des Spiritus für 122
Dresdner Kangen oder 12 Eimer 22 Kannen
(d. i. gerade 8000 pCt. Tralles oder 100 Preuß. Quart)
vorgekommene Angebots-, Verkaufs und Begehrs
Preiſe (mit „Bf. Briefe „vbz. bezahlt und

Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen.
Weizen, 168 braun loco: nach Qualität 4
55 Bf. u. bz. (nach Qual. 59 62 Bf. u.

nach Qual. 396 3
Gd. (nach

Qual. 46 46 Bf., 45 467, bz., 16Gd. pr. April, Mai, ingleichen pr. Mai, Juni 462,
Bf. pr. Juli, Auguſt 47 Bf. pr. September

October 48 Bf.). Gerſte, 138 26., loco 3 Gd.
(36 Gd. Hafer 98 loco 177, bz. u. Gd.
(22 bz. u. Gd. pr. Juni, Juli 225 Gd.
Erbſen, 178 loco: 4 Bf. (48 Bf.). Wicken,
178 loco 3 Bf. (38 Bf.). Rüböl loco152), Bf. pr. April Mai ebenfalls 152 Bf. pr.
September October 13 Bf. Leinöl loco 15

Bf. Mohn öl loco 20 Bf. Spiritus, loco
15 Bf. I u. 15 bz. 14 Gd. pr. April15 Bf., 149 bz. u. Gd. pr. Mai 15 Bf.

Hamburg, d. 21. April. Weizen feſt in loco bei
Verſandtgeſchäft, auswärts ſtille. Roggen loco ruhig ab
Oſtſee ohne Geſchäft ab Danzig pr. April Mai zu 72
zu haben. Oel Mai 317 Oct. 29

Amſterdam d. 20. April. Weizen unverändert. Rog
gen neuer preußiſcher Locoroggen 5Fl. niedriger, Herbſt-
roggen feſt. Raps April 85, Sept. Oct. 75. Rüböl,
Mai 45 Herbſt 42

London d. 20. April. Weizen flau, beſchränktes Ge
ſchäft. Gerſte 1 Schill. niedriger. Hafer flau.

Waſſerſtand der Saale bei Falle
am 21. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll,
am 22. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 11 Holl.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 20. April Abends 2 Fuß 7 Zoll
am 21. April Morgens 2 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 21. April Vormitt. am alten Pegel 10 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 21. April Mittags Elle 21 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirken

Aufwärts: Am 20. April. G. Kreuter, Roheiſen,
v. Magdeburg n. Dresden. P. Trunk, Roggen, von
Breslau n. Magdeburg. O. Trunk, 2 Kähne, desgl.



Am 21. April. Chr. Zimmermann, Coake, v. Ham
bürg n. Rothenburg. G. Boltze, Roggen, v. Berlin
n. Buckau. C. Liepelt, Roggen, v. Thorn n. Buckau.

A. Kretzmann, Güter, v. Stettin n Halle. W.
Kärting, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 21. April. G. Richter, Gerſte
v. Dresden n. Hamburg. G. Jahn, Gypsſteine, von
Nienburg n. Spandau. G. Georges, Gypsſteine, von
Alsleben n. Spandau. A. Zabel, desgl. Fr. He
ring, Braunkohlen, v Außig n. Brandenburg. G.
Dümling, Bretter, v. Schandau n. Hamburg. A. Nau
mann, Nutzholz, v. Koswig n. Magdeburg.

Bekauntmachungen.
15,000, 10,000, 7000, 3000, 1000 und

600 ſind auf gute Hypothek wieder auszu
leihen durch Gödecke, Juſtizrath.

Ich erſuche den Herrn Mühlenbauer
Ziegler aus Alsleben a/S. mir ſeinen
Aufenthaltsort ſofort anzuzeigen.

J. H. Brandt, Auctionator,
in Halle aS. gr. Ulrichsſtr.
Hausverkauf.

Die Erben des zu Burgsdorf verſtorbenen
Altſitzer Wilhelm Straube beabſichtigen,
das von demſelben nachgelaſſene, unter Nr. 27
zu Burgsdorf belegene Wohnhaus ſammt
Garten und Baumfleck meiſtbietend zu verkau
fen und haben dazu Termin

auf den 25. dieſes Monats
Nachmittags 6 Uhr im Hornemannſchen
Gaſthauſe anberaumt; mit der Leitung des Ge
ſchäfts beauftragt erſuche ich Kaufliebhaber, im

Termine zu erſcheinen wo die Bedingungen
bekannt gemacht werden ſollen.
Eisleben, den 20. April 1863.

Der Kreis-Auct.-Commiſſar,
Privatſecretair Schwennicke.

Guts- Verkauf.
Ein arrondirt Gut von es. 650 preuß. Mrg.

gute fruchtbare Lage, ca. 1 Stunde von einer
an der Eiſenbahn liegenden Reſidenzſtadt der
ſächſiſchen Herzogthümer iſt Fa milienverhältniſſe
wegen preiswürdig zu verkaufen und kann ein
Theil der Kaufſumme verzinslich ſtehen bleiben.
Franco Anfragen unter M. No. 6. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Beſte Braunkohle zum Formen, ſowie beſte
Knorpelkohle ſtets friſch gefördert empfiehlt zur
gefälligen Abnahme beſtens

die Grube Auguſte bei Morl.
Auction.

Auf der Domaine Gräfenton-
na ſollen den 27. April von Vor

a mittag 10 Uhr ab
39 Stück ſchwere, ſehr fette Ochſen, und

10 2 Küheunter den im Verkaufstermin bekannt zu ma-
chenden Bedingungen auctionsmäßtzig verkauft

werden. C. Schloeffel.
2000 bis 2500 Thaler Mündelgelder ſind

auf erſte Hypothek zu 4 Procent auszuleihen.
Näheres bei Wittwe Gutsmuths, gr. Ul
richsſtr. 52.

Ein dreiſtöck. Wohnhaus gut im Stande,
Nähe des Marktes, beſter Geſchäftslage, mit
Laden Ladenſtube, Hof, Keller und Seitenge
bäude c. iſt von mir aus freier Hand zu ver
kaufen. H. Weber, Maler,

Barfüßerſtr. 16.
Kahnmaſten und Stangen aller

Dimenſionen billigſt bei
O. F. Placke in Aken a E.

s Sonnabend den 25. April 10 Uhr
h ſollen auf dem Rittergute Brach

e S ſtedt 4 Stück ſchwere Arbeitspfer
de meiſtbietend verkauft werden.

150 Stück Jährlinge,
ſehr ſchön verkauft die Königliche Homaine
Holz zelle bei Eisleben.

Eine fette Kuh iſt zu verkaufen in Sen
newitz Nr. 4

Das anerkannt beſte Toiletten Mittel welches die Kopfhaut von allen Schinnen
V befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht, iſt das

bewährte Schinnenwaſſer
F. aus der Fabrik von Mutter Co. in Berlin Niederlage bei Helmbold Co.

in Male a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 15 welches
eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

Friſches en V et erhielt O. Nr.Nette Kieler Bücklinge
in Schvcken billigſt, à Stück 6, 8 und 9 Pf., erhielt

e. Ha.Häppodrom Charles Minne
auf dem Moßmarkte.

Donnerstag den 23. April erſtes großes römiſches, griechiſches und olym
piſches Kunſt, engliſches Jagd und Jokay Wettrennen, Julius Caesars
Triumph- und Siegesrennen, Conrs de Barbarfe etc. Anfang 4 Uhr.

Nach Beendigung des Nennens
brillante Vorſtellung im Cfrreuus.

O. Hinné, Direktor.
Ein Uhrmacher Gehülfe,

zuverläſſiger Arbeiter, findet dauernde gute Con

dition bei M. Härtling.Zeitz, den 20. April 1863.
Ordentliche in der Küche erfahrene Mädchen

finden ſogleich und zum 1. Juli gute Stellen
durch Fr. Kohlſchreiber, Kapellengaſſe 5.

arbeiter und ein Kutſcher ſinden bei gu
tem Lohne dauernde Beſchäftigung auf der Zie
gelei bei Schiepzig
in vaar Sleinhauer- Geſellen

erhalten dauernde Beſchaftigung bei gutem Lohn
bei W. Haack, Ober Steinthor.

3 Stuben, 3 Kammern Entree Küche u.
Zubehör jetzt zu vermiethen u. Michaelis zu. be
ziehen Leipzigerſtr. 93.

S r e

Spielwerke
mit 4, 6, S bis 24 Stücken, worunter
Prachtwerke mit Glockenſpiel, Trommel u.

Spieldoſen
mit 2 bis 12 Stücken worunter ſolche in
feinſtgeſchnitzten Käſtchen mit Neceſſaire,
empfiehlt J. H. Heller

in Bern (Schweiz), Briefe franco.

H.

De

Nr. 3 zum Verkauf.
Vom nächſten Freitag ab, jede Woche

Dienstag und Freitag Braunbier, und
jeden Tag abgeſtoßenes Erlanger, in
Gebinden und Quarten, in der Bierbrauerei
von Bauer, Rathhausgaſſe Nr. 3.

S Der ausgezeichnete ConcertStutzflügel,
welcher bisher in den TrioConcerten geſpielt
wurde ſteht für den billigen feſten Preis von
200 zum Verkauf. E. Apel,gr. Ulrichsſtr. 54.

Breybergs Salon
Donnerstag den 23. April Abendeon-

cert. Zur Aufführung kommt: Ouverture 2.
Op. „„Euryanthe von C. M. v. Weber, Ou-

sor“ u. Niccolai Nachruf an C. M. v. We-
ber, Fantasie von E. Bach. t

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Reſtauration Stumsdorf.

Sonntag den 26. d. M. ladet zum
Abeu s Ball ganz ergebenſt ein

r. Schule.

Geübte Ziegelſtreicher, gute Hand

3

Glockenſpiel, mit Flötenſpiel, ferner

verture 2. Op. Die lustigen Weiber von Wind-

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Hötel Garni (zur Börſe).
S Donnerstag den 23. April

zweite

Kuunst Sofree
des Ed. Seidler.

e S Organkunſt, moderne Ta
felkünſte und deſſen dreſſirter Hund Cä-

ſar c. c.
Anfang S Uhr.

Vorläufige Anzeige.
Sonntag den 26. April giebt Seid-

ler ſeineums Sofree in 6 Abtheilungen
bei Herrn Wehde auf dem hohen

Petersberge.
Anfang 7 Uhr, Entree 5

Beſtellungen zu Privatproductionen werden
zu jeder Tageszeit angenommen. Das Nähere

im Productionslokale oder im Hötel „zum gol
denen Ring Zimmer Nr. 17.

Reiſekoffer undHutſchachteln ſir
Herren und Damen em

pftehlt C. Weyland,
große Klausſtraße 10.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Minna Döring,Carl Stutzbach,
Apotheker,

empfehlen ſich als Verlobte

Gommern. Hohenmölſen.
Heffentlicher Dank.

Die herzliche Theilnahme welche ſich an dem
Begräbnißtage unſerer innigſt geliebten Gattin,
Mutter und Großmutter, der Frau Chriſtia-
ne Reußner geb. Köſter kund that, und
die vielen Beweiſe der Liebe, welche ihren Sarg
ſo ſchön ſchmückten ſo wie auch die von dem
Herrn Paſtor Walter am Grabe geſprochenen
Droſtworte linderten vielfach unſern Schmerz,
und wir können nicht unterlaſſen, ihnen Allen
hier öffentlich unſern Dank auszuſprechen.

Fienſtedt, den 20. April 1863.
Die Familie Neußner.

Aller Schmerz iſt überwunden,
Alle Klagen ſind dahin,
Die Du, Theure! oft empfunden
Nichts trübt jetzt mehr Deinen Sinn
Gott wird gnädig Dir nun ſein,
Dich mit ew'ger Wonn' erfreun,
Und Dir ſchenken in dem Sohne
Fried' und Heil an ſeinem Throne

9
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Beilage zu 94 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 23. April 1863.

Rußland und Polen.
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Als vor einigen Wochen der König

von Schweden, Karl V. im Auftrage des franzöſiſchen Kaiſers be
fragt wurde, auf welche Hülfe Frankreich von Seiten Schwedens im
Falle eines Krieges mit Rußzland, nachdem eine franzöſiſche Flotte im
baltiſchen Meere erſchienen ſei, würde rechnen können antwortete der
junge thatendurſtige Fürſt: „Wenn zwei franzöſiſche Kriegs
ſchiffe in die Oſtſee einlaufen, ſo werde ich mit 100,000
Mann zu Hülfe kommen!“ Da dieſe Aeußerung, die uns ſeit
länger als drei Wochen bekannt war, uns heute von anderer Seite,
als derjenigen welche uns zur Discretion verpflichtet hatte, gemeldet
wird, ſo ſtehen wir nicht an, ſie zu beſtätigen.“

Dieſe Nachricht, ſo un wahrſcheinlich ſie beim erſten Anblicke ſcheint,
iſt dennoch als wohl begründet anzuſehen
bedeutende Rüſtungen macht, liegt vor Aller Augen die officiöſen
preußiſchen Blätter, welche ſonſt Rußland feindliche Schritte möglichſt
in Abrede zu ſtellen ſuchen, erzählen von Schwedens Kriegsplänen ſo
gar mit auffallender Abſichtlichkeit. Daß die Napoleoniſche Politik auf
kriegeriſche Pläne hinausläuft, erſcheint nach der heutigen Lage der
Dinge faſt unleugbar und kaum konnte Frankreich einen willigeren

Bundesgenoſſen finden, als das über den Verluſt Finnlands noch im
mer gegen Rußland erbitterte Schweden. Ueber die obige Nachricht
bemerkt die „Köln. Ztg.“ ſehr gut „„Dieſen Worten iſt ihre Bedeu
tung nicht abzuſprechen. Es hilft nichts, zu ſagen, König Karl XV.
ſei ein Abenteurer. Das hat man von Karl XII. auch geſagt, und
die Weltgeſchichte hat doch gar manche Seite mit ſeinen Abenteuern
füllen müſſen. Der König von Schweden empfand einen bitteren
Schmerz als der letzte Krieg der Weſtmächte mit Rußland gerade in
dem Augenblicke abgebrochen wurde wo Schweden auf dem Punkte
ſtand, ebenfalls gegen Rußland loszubrechen. Und der ſchwediſche Kö
nig folgt nicht blos einer abenteuerlichen Eroberungsluſt, ſondern er
kann gute Gründe der Staatsklugheit für ſich anführen. Rußland hat
1808 und 1809 die Verſchrobenheit, um nicht zu ſagen Geiſtesſtörung
Guſtav's IV. Adolph, des letzten ſchwediſchen Königs aus dem Hauſe
Waſa, in unverantwortlicher Weiſe mißbraucht, um Finnland durch
Ueberrumpelung und Beſtechung wegzunehmen. Das iſt die Wunde,
die in jedem ſchwediſchen Herzen brennt. Dek dritte König aus dem
Hauſe Bernadotte glaubt, daß, wenn er Finnland wieder mit Schwe
den vereinigt, ſeine Familie ſo zu ſagen heimathberechtigt im Norden
geworden ſein werde. Die Verbindung Finnlands mit Rußland iſt
eine unnatürliche. Schwediſche Sprache und Sitte herrſcht in den
oberen Klaſſen Finnlands vor, das niemals ruſſiſche Leibeigenſchaft ge
kannt hat. Die Finnen ſind inzwiſchen zu nationalem Bewußtſein
erwacht. Sie wollen weder von Schweden, noch von Rußland be
herrſcht werden aber Schweden iſt bereit, ihnen ſo gut wie den Nor
wegern eine Unabhängigkeit zu gewähren die Rußland ihnen verſagt;
und wenn ein ſchwediſches Heer in Finnland vordringt, ſo werden mit
Begeiſterung die finniſchen Schützen, deren Kugeln nicht zu fehlen pfle
gen, aus dem Lande der Seen und Steine herbeiſtrömen, um ihr Ba-
terland von der ruſſiſchen Herrſchaft zu befreien.“

Aus Hamburg den 19. April wird der „Jndep. B. telegra
phirt: Briefe aus Stockholm melden, daß Schweden, als Mitun
terzeichner der Verträge von 1815, eine Note nach St. Peters
burg geſchickt hat, um die Verbeſſerung des Schickſals der polniſchen
Nation zu verlangen.

Man erfährt jetzt, daß auch Spanien ſich bereits Ende März
in einer Depeſche des Marquis von Miraflores für Polen ver
wandt hat.

Man ſchreibt der „Patrie aus Liſſabon, daß in Folge der
theatraliſchen Vorſtellung zu Gunſten der Polen welche von der Re
gierung genehmigt war von der Ruſſiſchen Geſandtſchaft ernſtliche
Reclamationen an den Miniſter des Aeußern gerichtet worden ſind.

Jeder Tag, ſchreibt der „Czas“, liefert neue Belege, daß der Auf
ſtand in eine neue Phaſe tritt und ſich förmlich akklimatiſirt. Jetzt
erſt vervollſtändige ſich das Werk einer regelmäßigen Organiſation.
Nachdem Padlewski, Lelewel und Cieszkowski damit begonnen ihre
Corps in mehrere kleinere Abtheilungen aufzulöſen, ſei der neue Feld
zugsplan nach dieſem Beiſpiele auf allen inſurgirten Gebieten ins Le
ben getreten. Heute ſei der Aufſtand überall und nirgends und fol
genſchwere Kataſtrophen ſeien jetzt an keinem Punkte mehr zu befürch
ten. Nach dem jetzigen Stand der Dinge könne ſich der Aufſtand
noch ſehr lange behaupten.

Ueber den Aufſtand in Lithauen lauten die Berichte verſchie
den je nachdem die Berichterſtatter die gegenwärtige Polniſche Erhe
bung mit günſtigen oder ungünſtigen Augen anſehen. Nach der erſtern
ſteht in Lithauen der Aufſtand in voller Blüthe und nimmt täglich an
Kraft und Umfang zu die andern leugnen, daß von einem Aufſtande
überhaupt die Rede ſein könne, da nur einige kleine Banden von Ad
ligen und deren Angehörigen im Lande herumzögen und, von den Ruſ
ſen verfolgt, ſich vergebens um Zuzügler bemühten da auch dort die
Maſſe der Bevölkerung und beſonders der Bauernſtand der Bewegung
abgeneigt ſei, wogegen aber wieder von der andern Seite verſichert
wird, daß die Anhänglichkeit an ſeinen alten Glauben den Römiſchen
Katholicismus, das Landvolk zur Theilnahme am Aufſtande treibe.
Bis jetzt iſt ein ſicheres Urtheil darüber nicht möglich.

Der „Poſener Zeitung wird von der polniſchen Grenze,
d. 19. April, folgende Mittheilung gemacht: Reiſende, aus Polen
kommend, theilen mit, daß geſtern, am 18. d., ein großer Haufe Jn

denn daß Schweden ſehr

thue.

von Konin hin.
ein Anführer derſelben öffentlich auf dem Marktplatze daſelbſt eine Rede
gehalten und am Schluſſe derſelben den Bürgermeiſter von Slupce der
proviſoriſchen Regierung den Unterthaneneid ſchwören laſſen. Geſtern
Nacht haben ſich im Gneſener Walde über 300 hieſige polniſche Unter
thanen verſammelt und dann wohlbewaffnet, die Grenze überſchritten

Griechenland.
Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus Athen vom 11. April. An

den letzten Straßenkumulten waren nicht allein die 300 Drachmen Mo
natsgage ſchuld, welche die Abgeordneten ſich zuerkannt hatten viel
trug auch der Unwille über die Wahl Georg's J. zum Könige Griechen
lands dazu bei. Die Unzufriedenheit über dieſe Wahl zeigte ſich auch
in den öffentlichen Blättern. Die „Eunomia“ und „Hieros ayon
haben ſich mit Energie gegen dieſe Wahl ausgeſprochen, welche das
Scepter Griechenlands der Hand eines Kindes anvertraut, und zwar
in einem Augenblick, wo mehr als je eine kräftige leitende Hand Noth

Der engliſchen Regierung aber wird der Vorwurf gemacht ſie
habe abſichtlich einen minderjährigen König ihrer Wahl den Griechen
aufgebürdet, um dadurch eine neue Garantie für die Integrität der
Türkei zu erlangen und den nationalen Beſtrebungen der Griechen
neue Schwierigkeiten zu bereiten. Die Polizei hielt hierauf eine Nach
ſuchung bei „Hieros ayon“ und konfiszirte ſämmtliche vorräthige Num
mern dieſes Journals. Ein anderes Blatt: „Ethnikon welches am
letzten Mittwoch ein Gedicht zu Ehren des neugewählten Königs ent
hielt, wurde öffentlich in einem Kaffeehauſe unter dem Jubel zahlrei
cher Anweſenden verbrannt. Die Nationalverſammlung machte nun
das Miniſterium für jene Straßentumulte verantwortlich weil dieſes
nichts gethan um dieſelben zu unterdrücken, und als einige Abgeord
neten den Vorſchlag machten, ein neues Miniſterium zu bilden wurde
derſelbe mit einer Mehrheit von 40 Stimmen angenommen und am
8. April fand die Ernennung der neuen Miniſter Statt.

Nach einer Wiener Mittheilung der „B. A. Z.“ iſt Graf Spon-
neck zum künftigen Reichsregenten von Griechenland auserſehen nach
dem die Wahl längere Zeit zwiſchen dem Herzog von Coburg und dem
Grafen Blome geſchwankt hat.

Donaufürſtenthümer.
Aus Buchareſt meldet die „France“, Fürſt Kuſa habe auf Vor

ſchlag ſeines Finanzminiſters das Budget für 1863, welches die Kam
mer bekanntlich nicht bewilligte, einfach decretirt.

Amerika.
Ein Telegramm aus Cadix meldet, laut Nachrichten aus Vera

Cruz vom 22. März ſei Puebla, das nicht habe capituliren wollen,
am 16. März angegriffen worden die Straße nach Mexico ſei durch
eine franzöſiſche Diviſton geſperrt. Die „France“ fügt hinzu, daß
dies die Diviſton Bazaine ſei, welche an der Atoyac Brücke Poſto ge
faßt habe.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. April.
Hr. Rittmſtr. v. Kalkreuth a. Jüterbogk. Hr. Lieut. v. Kalk

reuth a. Weimar. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schmarſow m. Gem. a. Schwerin.
Hr. Partik. Muhlert a. Hamburg. Frau Reg. Räthin Berger a. Berlin. Hr.
Fabrik. Molle a. Breslau. Die Hrrn. Kauft. Hertzberg a. Dresden, Zieger a.

annover.Staat Zürlen. Hr. Stud. jur. Baron v. Ladenſtröm a. Berlin. Hr. Civil

Jngen. Hallmann a. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Wegerberg a. Frankfurt,
Deckler a. Dresden. Hr. Oekon. Stößler a. Weimar.

Goldner Räxag. Die Hrrnu. Fabrik. Lindenhayn a. Penig, Eberhardt a. Ham
vburg. Hr. Hr. theol. Hurban a. Aluboke. Hr. Fabrikbeſ. Liepe m. Frau a.
Wittenberg. Hr. Lehrer Herbſt a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Brandt a. Wol
mirſtedt, Trautmann a. Berlin.

Goldner Löwe. Hr. Stabsarzt Danker u. Hr. Seer. Mandel a. Magdeburg
Hr. pract. u Wachmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Golder a. Wolfen
büttel, Keilhak a. Braunſchweig Grabner a. Leipzig.

Sia ct Kam burg Hr. Forſtmſtr. Graf v. d. Schülenburg a. Wendelſtein. Hr.
Juſtizrath Jüngken a. Eisleben. Hr. Verſich. Jnſp. Elfert a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Hendrichs a. Burtſcheid Bech u. Schumann a. Magdeburg Ah
renhold a. Berlin Gehrhard a. Gera, Pfaue a. Braunſchweig Hoffmann a.
Hannover Gebhardt a. Neuß Schubert a. Dresden. Die Hrrn. Fabrikbeſ.
Heſſe a. Berlin, Hurbrand a. Raguhn.

Mente's Fötel. Hr. Stad. jur. v. d. Kneſebeck a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ.
Schultz v. Leitershofen m. Tochter a. Loſchwitz b. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Gel
pre a. Dommitzſch. Hr. Kent. Hempel a. Lübeck. Die Hrrn. Kauſt. Lommer
guth a. Magdeburg Reiß a. Potsdam, Günther a. Salzwedel.

Weteorologiſche Beobachtungen.

Kronprinz

Luftdruck

Dunſtdruck 2,831 Par. L. 2,49 Par. L. 3,12 Par. L. 2,81 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 31 pCt. 73 pCt. 63 pCt.
Luſtwärme 5,6 G. Rm. 16,8 G. N. 68,8 G. R. 10,5 G. Rat



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Oekonom Karl Lindner zu Prit
ſchön a beabſichtigt auf dem in der dortigen Flur
belegenen Planſtücke eine Ziegelei zu erbauen

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des 9. 3
des Geſetzes vom 1. Juli 1861 hierdurch mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß etwaige Einwendungen gegen die
gedachte Anlage, welche nicht privatrechtlicher
Natur ſind binnen 14 Tagen präcluſiviſcher
Friſt bei mir oder dem Schulzen Patzſch in
Pritſchön a anzubringen und zu begründen
ſind

Die Zeichnungen der Anlage liegen während
der gewöhnlichen Bureauſtunden in meinem Ge
ſchäftszimmer ſowohl, als in dem Schulzenamte
zu Pritſchöna zur Einſicht aus.

Halle a/S., am 15. April 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Nachdem zwei Stellen des Magdeburg-
ſchen Freitiſches bei hieſiger Univerſität, deren
Collatur der Ritterſchaft des Saalkreiſes in ſei
ner alten Begrenzung zuſteht, vacant geworden
ſind, fordere ich im Auftrage der gedachten Rit
terſchaft berechtigte Bewerber auf, ſich unter
Ueberreichung

a) eines Schulzeugniſſes der Reife in beglau
bigter Form,

eines den Anforderungen des Quäſtur Reg
lements der Univerſität entſprechenden Be

dürftigkeitszeugniſſes, welches, wenn es von
einem geiſtlichen Obern oder dorfgerichtlich
ausgeſtellt, beglaubigt ſein muß und
eines Geburtszeugniſſes

vis ſpäteſtens zum 30. d. M. bei mir zu mel
den und bemerke ich, daß nur ſolche Studi
rende auf den Freitiſch Anſpruch machen kön
nen, die im Saalkreiſe in ſeiner alten Begren

zung geboren ſind. eHalle, den 15. April 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Handelsregiſter.

Kreis- Gericht Halle a/S.
Nachdem die unter Nr. 15 des Geſellſchafts-

Regiſters eingetragene Handelsgeſellſchaft Karl
Engelke S Liebau aufgelöſt und die Firma
im Geſellſchafts-Regiſter gelöſcht worden, iſt die
ſelbe anderweit dahin in das Firmen Regiſter
unter Nr. 301 eingetragen

Bezeichnung des Firma Jnhabers:
Kaufmann Franz Quard Liebau zu

alleOrt der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma
Karl Engelke S Liebau.
Eingetragen am 16. April 1863.

Handels Regiſter.
Kreis- Gericht Halle a/S.

Nachdem unter Nr. 125 des Firmen Regi
ſters vermerkt worden S

daß die Firma Adam Stoll durch Erb
gang auf die Wittwe Stoll geborene
Püttmann übergegangen,

iſt anderweit daſelbſt unter Nr. 300 Folgendes
eingetragen

Bezeichnung des Firma Jnhabers
die Wittwe des Weinhändlers Stoll,

Henriette Dorothee Wilhelmine
gebr. Püttmann zu Halle.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:

Adam Stoll.Eingetragen am 16. April 1863.

Bekanntmachung.
Das den Erben des in Paupitzſch verſtor

benen Gutsbeſitzers Johann Gottlieb
Müller gehörige Gut und ein walzendes

-Grundſtück, zuſammen 93 Mrg. 93 R., davon
89 Mrg. 112 [DR. Feld, und

161 Wieſe

kauft werden.

ſoll in dem auf

an Gerichtsſtelle hier im Zimmer Nr. 1 ange
ſetzten Termine auf 4 Jahre verpachtet werden,
zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken ein
geladen werden daß die Pachtbedingungen im
dritten Büreau, Zimmer Nr. 11, eingeſehen
werden können.

Dielitzſch, den 17. April 1863.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Gutsverkauf
in freiwilliger Subhaſtation.

Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Guts
beſitzers v. Otto gehörige Freigut Carlsberg,
unmittelbar bei der Stadt Mansfeld belegen,
nebſt zugekauften Grundſtücken mit einem Areal
von 654 Morgen und einigen [Ruthen, ſoll
erbtheilungshalber im Wege der freiwilligen Sub

haſtation verkauft und zu Johanni er. über
geben werden.

Wir haben Verkaufstermin auf
den I. Juni Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 19 an
beraumt und es werden Kaufluſtige dazu mit
dem Bemerken eingeladen daß der Erſteher auf
die Kaufgelder 5900 baar oder in inländi
ſchen pupillariſch ſicheren Papieren ſofort im
Termine einzuzahlen hat. Der Ertragswerth
der Grundſtücke beträgt nach der in unſerm Bü-
reau III. einzuſehenden Taxe 92,415 20
10 und es befinden ſich die Gebäude und
Jnventarienſtücke im beſten Zuſtande.

Eisleben, den 18. April 1863.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Auction.
Montag den 27. April d. J.
Vormittags von 10 Uhr ab

ſollen auf der Pregelmühle bei Mucreng a/S.
verſchiedene gut erhaltene Mobilien zum Tax
werthe von eircs 300 ferner 2 Stück Bau
holz, 20 Stück große Delfäſſer, 1 Kutſchwagen
und 2 Kutſchpferde öffentlich meiſtbietend ver

Cönnern, am 18. April 1863.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Jm Auftrage
Kuntze, Ackuar.

Nutzholz-Auction
in der Oberförſterei Biſchofrode.
Montag den A. Mai von Vorm.

Uhr ab ſollen im Schlage 9 des Unterforſtes
Gr. Oſterhauſen nachſtehende Nutzhölzer öf
fentlich meiſtbietend verkauft werden
ca. 50 St. Eichen und Kahnknien, 4 St.

Fleiſch u. Schmiedeklötze, 300 St. Bir
ken, 64 St. Aspen, 3 Klftr. EichenNutz
holz, 2 Klftr. AspenNutzholz.

Rendez vous am Häuschen im Schlage 9.
Dienstag den 5. Mai von Vorm. S

Uhr ab im Schlage 10 des Unterforſtes Born
edt:a 40 St. Eichen Abſchnitte u. Kahnknien,

100 St. Birken, 50 St. Aspen, 40 St.
Buchen 2 St. Elzbeeren und 2 Klftr.
EichenNutzholz.

Rendez vous an der Hütte im Schlage 10.
Mittwoch den 6. Mai von Vorm. 9

Uhr ab im Schlage 10 des Unterforſtes Bi
ſchofrode:
ba 25 St. Eichen und Kahnknien, 15 St.

Buchen Rüſtern u. Ahorn, 7 St. Bir
ken u. 80 St. Aspen.

Rendez- vous an der Hütte im Schlage 10.
Ferner von 11 Uhr ab im Schlage 10 im

Unterforſt R.Schirm bach (Saal u. Weiſch
olz)e 20 St. Eichen, 4 St. kleine Kahnknien,

1 EichenFleiſchklotz, 11 St. Buchen, 80
St. Birken u. 30 St. Aspen.

Rendez- vous an der Hütte.
Die am Mittwoch zum Verkauf ſtehenden

Hölzer werden auf den reſp. Schlägen an der
Hütte verkauft. Das Publikum wolle deshalb
die Stämme vorher in Augenſchein nehmen.

Biſchofrode, den 18. April 1863.
Der Oberfoörſter.

gez. Keuſfel

den I8. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr Verpachtung.
Auf Antrag des Altersvormundes der min

derjährigen Franziska Stock zu Nirms
dorf ſoll der derſelben zugehörige, in den Flu
ren von Nirmsdorf, Rudersdorf und Millerſtedt
gelegene Grundbeſitz:

143 Ar. 7 Rthn. Artland,
U 21 Wieſen,e Krautland,I 13 Garten,mit der Winter und Sommerbeſtellung nebſt

Hofraithe, enthaltend 4 Stuben, 2 Küchen,
2 Keller, 2 Kammern, Getreideboden, Pfer
deſtall mit Heukammer für 3 Pferde Schaf
ſtälle für 75 Stück, Wagenremiſe, Scheunen
mit 2 Tennen und Durchfahrt Kuhſtall für
8 Stück und Stall für Geltvieh, Alles im
beſten baulichen Zuſtand,

auf 6 bis 9 Jahre von Johannis dieſes Jahres
ab auf das Meiſtgebot verpachtet werden

Es wird hierzu auf
Montag den I. Juni d. J.

orgens 9 Uhr
im Wirthshauſe zu Nirmsdorf Termin an
beraumt und werden hierzu Pachtluſtige, welche
ſich über ihre Solvenz nach Befinden genügend
auszuweiſen haben mit dem Bemerken einge
laden daß die nähere Beſchreibung der Pacht

gegenſtände, des Jnventars und die Pachtbe
dingungen hier an Amtsſtelle, oder bei dem
Vormund Friedrich Seidler in Nirms
dorf, einzuſehen ſind, auch auf Verlangen Ab
ſchrift der Letztern gegen Erſtattung der Copia
lien mitgetheilt werden wird.

Buttſtädt, den 15. April 1863
Großherzogl. S. Juſtizamt daſ.

G. Menneken.
Gaſthofs Verkauf.

Jn einer bedeutenden Stadt des Her
zogthum Anhalt iſt ein Gaſthof Klaſſe, der
erſte in der Stadt mit ſchönen Wohngebäuden,
Kegelbahn Billard und vollſtändigem IJnven
tar zu dem Preiſe von 10,000 mit 2000
Anzahlung durch den Agent Wilhelm An
halt in Wippra zu verkaufen.

Waſſermühlen- Verkauf.
Eine Mühle mit Mahlgang, Spitzgang und

Oelmühle, 6 Morgen Wieſe und Garten Ge
bäude gut im Stande, in
Stadt, iſt zu dem Preiſe von 3000 mit
halber Anzahlung durch den Agent Wilhelm
Anhalt in Wippraä zu verkaufen.

Material und Schnittgeſchäft
Verkauf.

Ein Material und Schnittgeſchäft im beſten
Gange in der Stadt, mit ſchönen Gebäuden
und Garten, iſt zu dem Preiſe von 5000
und ein anderes zu dem Preiſe von 2200
mit halber Anzahlung durch den Agent Wil
helm Anhalt in Wippra zu verkaufen.

HOekonomie- Verkauf.
Ein Gut mit 136 Morg. in einem Plan,

mit ſchönen Gebäuden und Garten, iſt zu dem
Preiſe von 17,000 mit 3 5000 An
zahlung durch den Agent Wilhelm Anhalt
in Wippra zu verkaufen.

Haus Verkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein

hier am Markt belegenes Wohn u. Backhaus
zu verkaufen enthaltend ein geräumiges Back
haus mit einem darin befindlichen Brunnen,
Verkaufsladen, 5 Stuben 9 Kammern 1Kü
che, großen Keller und Bodenraum, Hofraum,
Stallung und Scheune.

betrieben und eignet ſich der vorzüglichen Lage
auch ſehr gut zu jedem andern Geſchäft. Hier
auf reflectirende Käufer werden erſucht, ſich ge
fälligſt an mich ſelbſt zu wenden.S waren den 21. April 1863.

E. Manſtedt, am Markt Nr. 9.

Eine Wohnung von mehreren Stuben nebſt
Zubehör Steinſtraße, alte Promenade u. deren
Nähe, wird 1. Juli c. geſucht. Wer? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. dieſer Ztg.

0 2 025

einer mittleren

Jn demſelben iſt ſeit
langen Jahren die Bäckerei ſehr ſchwunghaft
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Für elegante Garten. und Salon Ausſtattungen erlarben

Amerik. Mais e heleitchigtet beſeceen e 9. G. Mann Söhne

m r eewwwworwwwsu
S Lir uns auf unſere ſchmiedeeiſernen Gartenmsbel aus unſerer
S Fabrik von der Straſ anſtalt Lichtenburg aufmerkſam zu machen.S

S Jn feinen polirten Rohrſtühlen, ebendaſelbſt angefertigt, halten wir in
S allen Holzarten fortwährend Lager.

Galle gS, d. 18. April 1863. rohe G Meinee Comptoir. Große Ulrichsſtraße I.
Sr r eng en ere Bee

n er im LeipzigMeine ſämmtlich neu reſtaurirten und vergrößerten, durch „Gtöthes Bauist e be
rühmten Lokalitäten, wovon ein Theil wieder in ſeinen urſprünglichen Zuſtand von 1438 verſeßt
worden iſt, empfehle allen werth. Meßbeſuchern und Durchreiſenden freundlichſt.. Ein gutes
Glas Rhein-, Mosel- und Rothwein, ſowie eine ausgewählte Speisekarte, und für
diesjährige Ansternsaison die 162. Sendung Holsteiner à Dtd. 16 Sgr., Whits-
table à Dhd. 10 Sgr., Ostender à Dtd. T. Sgr., hält beſtens empfohlen

Ein herrſchaftliches Logis
allem Zubehör iſt ſofort oder zumzwei Stunden von der Stadt Oſchatz; an der Leipz. Oresdn. Eiſenb., im Koönigr. Sachſen,

welches bei einem Arealgehalt von 72 Ackern neue Gebäude unter Ziegeldachung beſitzt, einen
Viehſtand von 2 Pferden, 2 Zugochſen, 11 Stücken übrigen Rindvieh c. c. enthält und keine
außergewöhnlichen Laſten hat, ſoll eines Vorkommniſſes halber ſofort, wie es ſteht und liegt,
mit allen Vorräthen auszugfrei verkauft werden. Forderung: 12,000 Und iſt eine
Anzahlung von 5000 gewünſcht, während das Uebrige, nach Befinden ſicher darauf ſtehen
bleiben kann.

Kaufluſtige wollen ihre Anfragen unter der Chiffte: A. K. A. poöste restante
Duppa-Dahlen, Königr. Sachſen, kreo. expediren, worauf umgehend ausführliche Mittheilung
erfolgen wird.

e Als Adminiſtraätor einer ländlichen Beſitzung nebſt Fabriken wird ein cau
tionsfähiger Oekonom gegen mindeſtens 1000 Jahrgehalt verlangt.
erfahrenen Wirthſchafts-Jnſpector für ein Gräfl. Gut. Beide Beamte können verheir. ſein.

Auch können einige unverheir. Jnſpeetoren und Verwalter vortheilhafte Stellen
Joh. Aug. Goetsch, Rexlüm, Neue Grünſtr. 43.erhalten.

Ferner ſuche ich einen

Tüchtige Keſſel- u. Blechſchmiede finden pei
dauernde Beſchaäftigung bei

Halle.

gütem Lohn u. Accordarbeit
F. Schmidt,

Dampfkeſſel- und Eiſenblechwaarenfabrik.

Ein Glaſergeſell
findet dauernde Stückarbeit bei J. Schrader
Glaſermeiſter in Beeſen bei Alsleben.

Jnſpector geſucht.
Auf ein nicht zu großes Gut wird ein un
verheiratheter Oekonom zur Bewirthſchaftung
deſſelben ſofort geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Capital geſucht.

Auf erſte ſehr gute Hypothek werden 3000,
4000 u. 10,000 ſofort geſucht durch J. G.
Fiedler in Halle a/S. kl. Steinſtr. Nr. 3.

Ein gebildetes Mädchen im geſetzten Alter
ſucht, um ſich nützlich zu machen zur Unter
ſtützung der Hausfrau eine Stelle. Gehalt
wird wenig, nach Umſtänden gar nicht bean
ſprucht. Nähere Auskunft wird Herr Novack,
im goldenen Löwen zu Halle a/S., die Güte
haben zu ertheilen

Sonnabend den 25. d. M. Nachmittags 2
Uhr ſoll in Paſſendorf in der Nähe des RitAn ine werden ſtets angenommen Halle a. d. Markt-tergutes von einer großen Anzahl Pappeln das
Reißig, Stangen und Stammholz, letzteres
in ganzen Schäſten, öffentlich meiſtbietend gegen
bagre Bezahlung verkauft werden.

Nitterguts Verkauf.
Ein Rittergut über 500 Morg. Areal, nebſt

lebhaft betriebener Ziegelei, Stunden von
Lauban entfernt, dicht bei der Gebirgs-Eiſen
bahn (deren Bau in einigen Monaten beginnen
wird) iſt mit vollſtändigem Jnventar für den
Preis von 42,000 (bei Anzahlung von
15,000 ſofort verkäuflich. Das Specielle
wird auf frank. Anfragen Hr. Kfm. J. Walde
in Lauban, preuß. Oberlauſitz, die Güte ha
ben mitzutheilen.

Eine Waſſermühle ohnweit Leip
zig, die jährlich ein Geſchäft von ca. 60,000
macht mit aushaltender Waſſerkraft und deren
Feldgrundſtücke und Jnventar einen Werth von
25,000 haben ſoll beſonderer Verhältniſſe
wegen für 39,000 mit 12,000 Anzah-
lung verkauft werden. Näheres unter P. B.
poste rest. franco Schkeudit2.

Verſicherungen bei der Geſellſchaft
zu gegenſ. Hagelſchäden- Vergütung

kirche Nr. 3. Ed. Benold.

I. Juli zu vermiethen auch kann
Stallung zu S Pferden abgelaſ-
ſen werden.
Berggaſſe am Paradeplatz 4.

Etabliſſements- Anzeige.
Unterzeichneter hat ſich hieſigen Orts als

Sattler, Riemer, Täſchner und Tapezierer eta
blirt und empfiehlt ſich einem geehrten hieſigen
und auswärtigen Publikum wie auch den Her
ren Oekonomen zur Ausführung aller in dieſes
Fach einſchlagenden Arbeiten mit der Verſiche
rung der reellſten und prompteſten Aufwartung
ganz ergebenſt.

Mücheln, den 15. April 1863.
Guſtav Kleine,

Sattler, Riemer, Täſchner und Tapezierer
Meiſter

Gutsverkauf mit Gaſtwirthſchaſt.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein

in Wieskau bei Löbejün belegenes Halbſpän
nergut mit 88 Morg. 119 Rth. Acker (durch
gängig guter Rübenboden), 9 Morg. 132 R.
guten Wieſen, nebſt der dabei befindlichen Gaſt
wirthſchaft, guten Wohn und Wirthſchaftsge
bäuden dem vorhandenen lebenden und todten
Wirthſchafts, reſp. Gaſtwirthſchafts-Jnventar,
im Einzelnen oder auch im Ganzen aus freier
Hand zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen ſich
dieſerhalb an meinen Bruder E. Reinicke
in Cöthen, Klepz. Str. Nr. 21 wohnhaft,
wegen ausführlicher Mittheilung oder an mich
ſelbſt wenden und unterhandeln.

Wieskau bei Löbejün
Göttl. Reinicke.

Bekanntmachung.
Auf der Grube Anhalt b. Wien-

dorf Stunde von Lebendorf) ſind

Lotterielooſe)
Berlin Kloſterftr. 108.
4r Klaſſe verſendet billig Schrieppe,

i

Formkohlen vorzüglichſter Qualität
zu dem Preiſe von 4 Sgr. pro Tonne
zu haben.

Die Gruben- Verwaltung



9 deN. F. Daunbitz'ſcher Kräuter-Liqueur,
als bewährtes Getränt bei ſchwacher Verdauung, Verſchleimung, HämorrhoidalBeſchwerden ec.
von mediciniſchen Autoritäten empfohlen und durch zahlreiche Atteſte allſeitig anerkannt, iſt nur
allein ächt zu haben bei dem Erfinder deſſelben, Apotheker R. F. Daubitz in Berlin,
Charlottenſtraße Nr. 19, und in dem

autoriſirten General Debit für Provinz Sachſen bei
Werd. Rancdlel in Halle.

Alleinverkauf für Halle bei O. Fäter.
Neſultate und Beweiſe,

welche durch den Gebrauch obig erwähnten ne Daubitz' ſchen Kräuter-Liqueurs
erzielt ſind

Seit längerer Zeit litt ich, in Folge eines alten Hämorrhoidal-Uebels an Bruſtbeſchwerden,
fortwährendem Huſten mit ſtarkem Auswurf, gänzlicher Appetitloſigkeit und empfindlichem Kopf
ſchmerze. Mein Schlaf war ſtets unterbrochen, fieberhaft und ohne Stärkung, meine Kräfte

ſchwanden bei großer Abmagerung täglich mehr und mehr, ich konnte die kürzeſten Wege nicht
mehr ohne die größte Anſtrengung zurücklegen und befürchtete die gänzliche Auflöſung meiner
Körperkräfte und meinen nahen Tod, da auch die Medikamente zweier Aerzte von Ruf ohne
alle Wirkung blieben. Mißmuth und Lebensüberdruß nahmen immer mehr überhand bei mir.
Da wurde mir nun von einem Freunde der Gebrauch des Hämorrhoidal-Kräuter- Liqueurs des
Hrn. R. F. Daubitz, Charlottenſtraße 19, dringend angerathen, und obgleich ich von allen
ſolchen angeprieſenen Univerſalmitteln Nichts halte, ſo entſchloß ich mich dennoch, bei meinem
immer mehr zunehmenden Leiden, mit dem Gebrauch jenes Liqueurs einen Verſuch zu machen.
Der Wahrheit gemäß kann ich nun verſichern, daß ſchon nach dem Gebrauch einiger Flaſchen
davon alle meine vorbeſchriebenen Uebel beſeitigt waren Lebensmuth kehrte bei mir zurück, mei-
ne Kräfte hoben ſich täglich immer mehr und ich konnte bald die weiteſten Wege ohne Anſtren-
gung und Ermüdung zurücklegen, ſo daß alle meine Bekannten, die für mich fürchteten, von
meiner ſo baldigen Wiederherſtellung überraſcht waren. Mein altes, bei mir eingewurzeltes
Hämorrhoidal Uebel iſt zwar noch nicht ganz gehoben ich hoffe jedoch, daß auch daſſelbe beim
Fortgebrauch jenes Mittels ganz beſeitigt werden wird. Aus eigenem Antriebe, keinesweges
aber auf Veranlaſſung des Hrn. R. F. Daubitz, der mir ſogar perſönlich unbekannt war,
bringe ich Vorſtehendes zur öffentlichen Kenntniß, um Anderen, bei ähnlichen Leiden, den Ge

brauch jenes Liqueurs anzuempfehlen. SBerlin. Der Aſſeſſor u. penſ. Kanzleidirektor König,
Marienſtraße 2.

Cenmnent: ſtettr. Portland 4 engl. Roman 3 e t. Man
heer (unabdeſtillirt): Schiffs T Steinkohlen 3 R K Söhne

Für alle Schreibendle
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten kannte von
Aug. Leonhardi in Sresden, in Füllungen von 1 bis zu 2 herab fernerMoppel-Copir- Tiänte von Demſelben in Fl. à 12 und 7 engl. vfolette
Copir-Wimte in Krügen à 10 inten-xtract, patentirt, in Fl. A 5

zur ſofortigen Bereitung von 2 W Tinte, ſowie rothe und blaue Dinte in Flacons 34

und 2 Carl aring, Brüderſtraße Nr. 16.
Geſchl ffene Flurſließen von Weſtphäliſchen Schiefer und Soolnhofer Marmor 12 und

15 [D, ſtets vorräthig bei B. ScCBfdt Co.
Freiburger Cement halten in friſcher kräftiger Qualität beſtens empfohlen

B. Schmidt Co.
Die Beſucher der Leipziger Meſſe

Sonmh,
wollen nicht verſäumen, dem Lager von

Vanr29. Grimm. Straße, dem Café frangafs gegenüber,
ihte Beachtung zu ſchenken da daſſelbe die reichſte Auswahl von

Heizungs und Beleuchtungsgegenſtänden, Bau Utenſtlien,
ſowie Wirthſchafts und Küchenartikeln bietet.

Garten Möbel in den vorzüglichſten Muſtern.

Tapeten und oueaeigner Fabrik,
Pariser Tapeten und Decorationen neueſter Muſter, deutſche und engliſche
Weppiche, Fußdeckenzeuge empfehlen in großer Auswahl zu billigen Preiſen

Leipzig, Peterſtraße Nr. 35, Conrad Consmüller.3 Roſen, neben dem ötel
de Baviere.

Zur gefälligen Beachtung!
Die hochgeehrten Herrſchaften und Kinder, welche noch geneigt ſind, an

dem ö ſtündigen Malunterricht auf alle Gegenſtände ſowie auch ebenfalls auf
alle Stoſfe, ohne zeichnen zu konnen, z. B. auf Porzellan, Glas, Holz,
Marmor, Atlas, Straim, Leinewand, Papier, theilzunehmen wünſchen, wer
den höflichſt erſucht, ſich doch gefälligſt bis Sonntag den 26. April bei uns zumelden, da dies der letzte Curſus i welchen wir hier in Halle geben wer
den. Das Honorar für dieſen 6Gſtündigen Unterricht beträgt 1 Thlr. Farben
und Pinſel werden geliefert.

Fr. Dr. SChwaxz geb. Pape nebſt Tochter aus Berlin,
in der „Stadt Zürich 2te Etage Nr. 17.

Leinölfäſſer mit Eiſenbandreifen,
8 12 CEentn. Jnhalt, ſind zu ver
kaufen bei Albert Schlüter,

gr. Steinſtraße

Zuckerrüben Saamen Verkauf.
Quedlinburger Zuckerrüben Saamen, ſowie

auch Futterrübenkerne offerirt
Albert Püſchel in Gröbzig.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Ori
ginal Flacon mit Gebrauchs- Anweiſung oder
2 5 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Helmbold G Co. in Halle a/ Saale.
Soeben iſt im Verlage von J. H. Webel

in Zeitz erſchienen und durch alle Buchhand
lungen zu beziehen

Erinnerungen
Schlacht von Groß-Görſchen.

Zum Gedenktage
(2. Mai)

beim Ablauf des erſten halben Jahrhunderts.
Preis: 3

Maisamerik. u. Pferdezahn, in friſcher keimfähiger

Waare, à A. pr. bei SErnſt Voigt.
BRübenkerne, Bötter, bacl.

Mais ſowie alle andern ökonomiſchen Säme
reiem billigſt bei Ernſt Voigt.

Cement in friſcher Waare à 4 bei
Ernſt Voigt.

Pianinos, Pianoforte's und Flügel
(neune und gebrauchte)

empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen
das Klavier-Magazin, gr. Ulrichsſtr. 54.

pel.
Lorbeerkronen u. Palmenzweige,
ſowie Kränze verſchiedener Art zu Begräbniſſen,
und viele zum Bepflanzen der Gräber
geeignete Gewächſe empfiehlt billig und ſchön

H. Lochner, Rathhausgaſſe a. Markt.
Bouquets, Kränze, Guirlanden, Blumen

Körbchen und alle andern derartigen Artikel fer
tigt ſtets in bekannter Güte H. Lochner.

Zwei Pianoforte verk. oder vermieth. auch
werden Reparaturen und Stimmungen gut aus
geführt von F. Bach, Harz 30, im Hofe rechts.

Zwei fette Ochſen ſtehen zum Verkauf bei
L. Wagner in Heiligenthal.

Dornitz.
Zum IV. Abonnements Ball, Sonntag den

26. April, ladet freundlichſt ein
der Vorſtand.

Freireltgiöſe Verſammlung
in Neumark.Sonntag den 26. April Nachmittag 4 Uhr

Vortrag von Elsner aus Guben.

GGSSSSSSSSSSSSSSSSSS
Familien Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich Freunden und

Verwandten ſtatt jeder beſonderen Meldung
Alwine Bley,

Ferdinand Beutmann,
Drehlitz. Zehmitz.

Verbindungs Anzeige.
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche

Verbindung beehren wir uns hiermit ganz er
gebenſt anzuzeigen.

Halle, den 21. April 1863
Herrmann Kayſer.

Antonie Kayſer geb. Thormann.
Verbindungs Anzeige.

Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche
Verbindung beehren wir uns hiermit ganz er
gebenſt anzuzeigen.
Zeitz u. Weißenfels, den 14. April 1863

Guſtav Hoffmann,
Antonie Hoffmann verwittw. Blaſig

geb. Hiepe.
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